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Abkürzungsverzeichnis

SGB Schweizerischer Gewerkschaftsbund
VPOD Schweizerischer Verband des Personals öffentlicher Dienste
GBI Gewerkschaft Bau und Industrie
VHTL Gewerkschaft Verkauf Handel Transport Lebensmittel
CNG Christlichnationaler Gewerkschaftsbund (Vorgänger von Travail.suisse)
SMUV Gewerkschaft Industrie, Gewerbe, Dienstleistungen (urspr.

Schweizerischer Metall- und Uhrenarbeiterverband)
VSA Vereinigung schweizerischer Angestelltenverbände

USS Union syndicale suisse
SSP syndicats des Services publics
SIB Syndicat industrie et bâtiment
FCTA Fédération du commerce, des transports et de l'alimentation
CSC Confédération des syndicats chrétiens de Suisse (Prédécesseur de

Travail.suisse)
FTMH Syndicat de l'industrie, de la construction et des services (initialement

Fédération suisse des travailleurs de la métallurgie et de l'horlogerie)
ES Fédération des sociétés suisses d'employés
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Parteien, Verbände und Interessengruppen

Verbände

Arbeitnehmer, Gewerkschaften

Der Mitgliederbestand des SGB hat 2000 erstmals seit 1990 wieder zugenommen. und
zwar um 6795 (+1,8%) auf 386 979 Personen. Zu verdanken war dieser Zuwachs dem
Beitritt des knapp 15 000 Mitglieder zählenden Bankpersonalverbandes als assoziiertes
Mitglied. Die beiden grössten Einzelgewerkschaften, GBI und SMUV, mussten weitere
Einbussen verzeichnen und zählten noch je ca. 91 000 Organisierte. 1

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 23.03.2001
HANS HIRTER

Der Mitgliederbestand des SGB war im Berichtsjahr leicht rückläufig. Am Jahresende
zählte er 384 124 Mitglieder. Dies waren 2096 oder 0,5% weniger als im Vorjahr; der
Frauenanteil verbesserte sich leicht auf 21,1%. 2

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 21.03.2002
HANS HIRTER

Der Mitgliederbestand des SGB nahm im Berichtsjahr wieder leicht zu: er stieg um 511
auf 384 690 Personen. Zu diesem Zuwachs beigetragen hat ausschliesslich der Beitritt
von drei neuen Verbänden mit insgesamt rund 6000 Mitgliedern. Es handelte sich
dabei um den Berufsverband Soziale Arbeit, den Bühnenkünstlerverband sowie die rund
3200 Mitglieder starke Gewerkschaft des Kabinenpersonals der Fluggesellschaften
(kapers), welche sich als assoziiertes Mitglied dem SGB anschloss. Von den bisherigen
SGB-Organisationen verzeichneten insbesondere die Gewerkschaft Bau und Industrie
(GBI), welche im Berichtsjahr unter anderem mit Streiks für einen neuen GAV gekämpft
hatte, und die vor einigen Jahren vom SMUV und der GBI für den Dienstleistungssektor
gegründete Unia Mitgliederzuwächse. Einbussen erlitten namentlich der
Bankpersonalverband und die traditionelle Dienstleistungsgewerkschaft VHTL, welche
bestandesmässig von der auf 17 642 Personen angewachsenen Unia überholt wurde. 3

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 03.04.2003
HANS HIRTER

Am 14. Dezember schlossen sich der Christlichnationale Gewerkschaftsbund (CNG)
und die Vereinigung schweizerischer Angestelltenverbände (VSA) zum neuen
gewerkschaftlichen Dachverband Travail.Suisse zusammen. Zum neuen Präsidenten der
rund 150 000 Mitglieder aufweisenden Organisation wurde einstimmig der bisherige
CNG-Präsident und Nationalrat Hugo Fasel (FR) von der unabhängigen
Christlichsozialen Partei gewählt. 
An ihren ausserordentlichen Kongressen am 7. September fällten die Delegierten der
beiden grössten Einzelgewerkschaften des SGB, des SMUV und der GBI, einen
Grundsatzentscheid für eine Fusion, an welcher auch die Dienstleistungsgewerkschaft
Unia beteiligt sein soll. Die Vereinigung soll im Jahr 2004 stattfinden und vier Jahre
später abgeschlossen sein. Opposition gegen die Fusion der von ihrer Tradition und
Mentalität her verschiedenen Organisationen gab es nur wenig; die Skepsis gegen einen
Zusammenschluss, welche noch im Jahr 2000 in beiden Verbänden bestanden hatte,
war weitgehend verschwunden. Im SMUV fiel der Entscheid mit 159:9 Stimmen bei 17
Enthaltungen, bei der GBI mit 184:11 bei 8 Enthaltungen. Die Verbandsleitungen
beschlossen später, dass die neue Gewerkschaft den Namen der 1996 von ihnen
gemeinsam gegründeten Dienstleistungsgewerkschaft Unia übernehmen soll. 4

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 05.09.2003
HANS HIRTER

Die GBI und der SMUV, welche sich im Oktober 2004 zusammen mit der kleinen
Dienstleistungsgewerkschaft Unia zur neuen Gewerkschaft Unia zusammenschliessen
werden, nominierten ihre amtierenden Präsidenten, Renzo Ambrosetti und Vasco
Pedrina, als Co-Präsidenten der neuen Organisation. Die Delegierten des VPOD
beschlossen an ihrem Jahreskongress in Montreux (VD), dass sie vorläufig keine
Beitrittsverhandlungen mit der Unia aufnehmen wollen. 5

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 05.09.2003
HANS HIRTER
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Die beiden grössten Gewerkschaften des SGB, die GBI und der SMUV haben sich im
Berichtsjahr zusammen mit den kleineren Verbänden VHTL und Unia zur neuen
Gewerkschaft UNIA zusammengeschlossen. Nachdem im Juni die vier Fusionspartner
die Statuten der neuen UNIA genehmigt hatten, fand der Gründungskongress am 15./16.
Oktober in Basel statt. Die bisherigen Präsidenten des SMUV und der GBI, Renzo
Ambrosetti und Vasco Pedrina, wurden zu Co-Präsidenten der neuen Organisation
gewählt. Die UNIA ist mit rund 203 000 Mitgliedern die bei weitem grösste
Einzelgewerkschaft des SGB und deckt die Bauwirtschaft, sämtliche Industriebranchen,
den Handel und das private Transportgewerbe ab. 6

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 16.10.2004
HANS HIRTER

Der Mitgliederbestand des SGB betrug Ende 2004 382 203; das waren rund 10 000
weniger als im Vorjahr. Diese Einbusse war nahezu vollständig auf die Bereinigung der
Mitgliederlisten anlässlich der Fusion von vier Gewerkschaften zur neuen Organisation
UNIA zurückzuführen. Der Frauenanteil erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr leicht
von 22,4% auf 23,2%. 7

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 23.04.2005
HANS HIRTER

Der SGB konnte seinen Mitgliederbestand im Jahre 2005 um 0,4% auf 384 816 steigern.
Zurückzuführen war dieser Zuwachs vor allem auf den Beitritt des musikpädagogischen
Verbands (SMPV) mit rund 4700 Mitgliedern. Zum Wachstum beigesteuert haben auch
die Beitritte von bisher nicht im SGB vertretenen Organisationen aus dem Bereich der
Sozialarbeit. Die Gewerkschaften aus dem Industriesektor, aber auch die traditionellen
Personalverbände aus dem Dienstleistungsbereich (Eisenbahnerverband, VPOD etc.)
erlitten weitere Verluste, wobei die Unia als grösste Einzelgewerkschaft des SGB ihren
Mitgliederbestand mit 203 072 (-0,1%) beinahe halten konnte. Markant zugenommen,
nämlich von 23,2% auf 24,1%, hat der Frauenanteil. 8

ANDERES
DATUM: 06.04.2006
HANS HIRTER

In einem Grundsatzentscheid beschlossen die Spitzen der Gewerkschaft
Kommunikation und des Schweizerischen Eisenbahn- und Verkehrspersonal-
Verbands, eine Fusion einzuleiten. Dieses Vorhaben muss allerdings im Jahr 2007 noch
durch die Delegiertenversammlungen abgesegnet werden. Die beiden Organisationen
gehören dem SGB an und zählen rund 50 000 resp. 35 000 Mitglieder. In der
Gewerkschaft Kommunikation sind vor allem Beschäftigte der Betriebe Post und
Swisscom organisiert. 9

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 22.11.2006
HANS HIRTER

Der SGB konnte seinen Mitgliederbestand im Jahre 2006 nicht halten. Er reduzierte
sich um 1,3% auf knapp 380 000. Praktisch alle Verbände erlitten Verluste. Der
Frauenanteil verbesserte sich weiter und erreichte zu Jahresende 24,7%; er hat sich
damit in den letzten zwanzig Jahren verdoppelt. Der andere grosse
Gewerkschaftsdachverband, die aus dem Christlichnationalen Gewerkschaftsbund
hervorgegangene Travail.Suisse, zählte Ende 2006 gut 162 000 Mitglieder, was
gegenüber dem Vorjahr eine kleine Steigerung darstellte. Die nicht diesen beiden
Gewerkschaften angeschlossenen Arbeitnehmerorganisationen zählten rund 225 000
Mitglieder, darunter als grösste der Kaufmännische Verband und der Dachverband
Schweizer Lehrerinnen und Lehrer mit je über 50 000 Mitgliedern. Der
gewerkschaftliche Organisationsgrad betrug damit in der Schweiz rund 24%. 10

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.2006
HANS HIRTER

Der Mitgliederbestand des Schweizerischen Gewerkschaftsbunds (SGB) war auch im
Jahr 2007 leicht rückläufig. Er verringerte sich um 1,7% auf knapp 374 000. Die Unia als
grösste Einzelgewerkschaft, welche bei der Aushandlung des neuen
Landesmantelvertrags im Bauhauptgewerbe stark engagiert war, verzeichnete zwar über
20 000 Neueintritte, verlor aber insgesamt doch rund 2700 Mitglieder und fiel damit
unter die 200 000-Marke. Einen Zuwachs erzielte nur der Verband des
Flugkabinenpersonals (Kapers). Der Frauenanteil stieg leicht auf 25,1% an. Der andere
grosse Gewerkschaftsdachverband, die aus dem Christlichnationalen
Gewerkschaftsbund hervorgegangene Travailsuisse, verzeichnete rund 6% mehr
Mitglieder, vor allem dank dem Wachstum der in den gleichen Bereichen wie die Unia
tätigen Syna. Diese ist aber immer noch rund viermal kleiner als die Unia. 11

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 04.09.2007
HANS HIRTER
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Der Mitgliederbestand des SGB war auch im Berichtsjahr leicht rückläufig. Er nahm um
1,5% auf 368 426 ab. In einigen Bereichen ist der Rückgang vor allem auf das
Ausscheiden und Ableben von Pensionierten zurückzuführen. In anderen auf
strukturelle Veränderungen des Arbeitsmarktes. Recht hoch sind aber auch die
Fluktuationen. So gab es 2008 bei der grössten Einzelgewerkschaft Unia (196 000
Mitglieder) je rund 20 000 Eintritte und Austritte von Erwerbstätigen. Absolut
zugenommen und zwar um 1300 auf über 95 000 hat im Berichtsjahr die Zahl der beim
SGB organisierten Frauen. Sie steigerten damit ihren Anteil auf 25,8%. Der Dachverband
Travailsuisse zählte zu Jahresbeginn knapp 170 000 Mitglieder. 12

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 25.04.2008
HANS HIRTER

Dem SGB gelang es im Berichtsjahr seine Mitgliederzahl zu steigern. Zu Jahresende
zählte er 377 327 Personen (+2,4%). Davon waren über 100 000 Frauen, fast doppelt so
viele wie 1980. Ihr Anteil an den Mitgliedern des SGB stieg damit auf 26,8%. Für den
Mitgliederzuwachs des SGB im Jahr 2009 war vor allem die Assoziierung der
genferischen branchenübergreifenden und rund 11 000 Mitglieder zählenden
Gewerkschaft SIT verantwortlich; aber auch sieben Unterverbände des SGB, darunter
zum ersten mal seit ihrer Gründung auch die Unia, verzeichneten Zunahmen. 13

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 11.03.2009
HANS HIRTER

Das Bundesamt für Statistik gab bekannt, dass die Mitgliederzahlen der
Gewerkschaften im 2010 erneut gesunken seien. Nachdem 2009 noch 753 727
Personen Mitglied einer Gewerkschaften oder Arbeitnehmerorganisationen waren,
reduzierte sich diese Zahl 2010 auf 748 127. 14

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.2011
DEBORA SCHERRER

Die Mitgliederzahlen der Gewerkschaften blieben laut dem Bundesamt für Statistik im
Jahr 2011 relativ stabil: 744 825 Arbeitnehmer waren in einer Gewerkschaft oder
Arbeitnehmerorganisation organisiert, was einem Rückgang gegenüber dem Vorjahr
um 0.45% entspricht. 15

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.2012
JOHANNA KÜNZLER

Die vom Bundesamt für Statistik jährlich publizierten Mitgliederzahlen der Schweizer
Gewerkschaften zeigten, dass auch 2012 der Rückgang organisierter Arbeitnehmender
nicht gestoppt werden konnte: Insgesamt waren 738 388 Personen Teil einer
Gewerkschaft, rund 1% weniger als noch im Jahr zuvor. Bei einer nationalen
Beschäftigungsquote von 4 146 600 im letzten Quartal 2012 ergibt sich daraus ein
Brutto-Organisationsgrad von rund 18%. Es gilt allerdings zu beachten, dass in den
Mitglieder-Angaben der Gewerkschaften jeweils auch Personen im Ruhestand
angegeben werden: Der tatsächliche Organisationsgrad dürfte also etwas tiefer liegen.
Grösste Dachgewerkschaft blieb der Schweizerische Gewerkschaftsbund (SGB), welcher
fast die Hälfte aller Gewerkschaftsmitglieder unter sich vereinigte: Dem SGB gehören
Organisationen wie die Unia, der Schweizerische Verband des Personals öffentlicher
Dienste (VPOD) oder die Gewerkschaft des Verkehrspersonals (SEV) an. Die zweite
Dachorganisation der schweizerischen Arbeitnehmenden, Travail.Suisse, vertrat 2012
22,3% der organisierten Beschäftigten. 16

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.2013
JOHANNA KÜNZLER

Laut dem Bundesamt für Statistik stiegen 2013 die Mitgliederzahlen bei
Schweizerischen Gewerkschaften wieder deutlich an. Die Baisse von 2012 konnte
demnach überwunden werden: Mit insgesamt 746‘126 gewerkschaftlich organisierten
Arbeitnehmenden konnte der Wert des vorletzten Jahres wieder erreicht werden. Zu
verdanken war dieser Anstieg grösstenteils der Unia: Sie legte 2013 um beinahe 3‘500
Mitglieder zu. 17

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 01.01.2014
JOHANNA KÜNZLER

Im Vorfeld der Abstimmung zur Mindestlohninitiative Mitte Mai 2014 reflektierten
diverse Medien die Entwicklung der Gewerkschaften in den letzten Jahrzehnten. Auch
ihre generelle Stellung in der heutigen Gesellschaft wurde thematisiert. Die
Gewerkschaften hätten in der Schweiz schon immer eher Schwierigkeiten damit gehabt,
sich zu behaupten, bemerkte der Präsident von Travail.Suisse gegenüber dem Tages-
Anzeiger. Dies sei auf eine fehlende Grossindustrie und die von KMU geprägte
Wirtschaftsstruktur zurückzuführen. Der stetig wachsende Dienstleistungssektor habe
sein Übriges dazugetan. Der Zürcher Wirtschaftshistoriker Tobias Straumann deutete

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 01.05.2014
JOHANNA KÜNZLER
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zudem darauf hin, dass sich die schweizerische Arbeitnehmerschaft, etwa im Gegensatz
zu jener der skandinavischen Länder, schon immer durch eine konfessionelle Spaltung
ausgezeichnet habe. Dies erschwere eine geeinte Zusammenarbeit noch zusätzlich.
Obwohl sich die traditionellen Gewerkschaften seit Jahren tendenziell im Sinkflug
befinden, bedeute dies laut dem Basler Historiker Bernard Degen nicht generell das
Ende der Arbeitnehmervertretung. Berufsverbände wie etwa jene der Lehrerinnen und
Lehrer, des Pflegepersonals oder der Bankangestellten würden immer stärker und
übernähmen teilweise die Rolle der allgemeineren Gewerkschaften. Die Tatsache, dass
die Anzahl der Gesamtarbeitsverträge (GAV) in der Schweiz seit 2001 um 8% gestiegen
ist, wurde ausserdem in einer Studie der Universität Lausanne grösstenteils als Reaktion
auf die Personenfreizügigkeit mit der EU gedeutet. Aus Angst vor ausländischer
Konkurrenz seien die Patrons und ihre Belegschaft wieder enger zusammengerückt. 18

Im Jahr 2014 waren insgesamt 741'311 Personen gewerkschaftlich organisiert. Nachdem
im Jahr 2013 der Rückgang der Zahl der gewerkschaftlich organisierten Personen
vorerst gestoppt worden war, hat sich die Mitgliederzahl im Jahr 2014 wieder um ein
halbes Prozent verringert. 19

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 01.01.2015
SAMUEL BERNET

Im vergangenen Jahr hat die Mitgliederzahl der Schweizer Gewerkschaften weiter
abgenommen. 2015 waren 737'850 Personen Mitglied einer Gewerkschaft. Die grösste
Schweizer Gewerkschaft Unia bildet eine Ausnahme von diesem Trend: Erstmals seit
2006 konnte sie wieder über 200'000 Mitglieder verzeichnen. 20

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 01.01.2016
SAMUEL BERNET
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